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Verschriftlichung der Planungsgedanken

1. Thema der Stunde

„In der Zirkusschule
“ – Entwicklung von Tierdressuren in einer Kleingruppe zur Verbesserung der Kooperationsfähigkeit innerhalb der Lerngruppe.

2. Thema der Reihe

„Unsere Turnhalle wird zum Zirkus“ – Schüler erweitern ihre Bewegungserfahrungen und spielen in unterschiedlichen Rollen am Beispiel „Zirkus“. 

3. Aufbau der Reihe

3.1. „Im Trainingslager der Akrobaten“ – Erproben und Erfinden von akrobatischen     

       Kunststücken in Kleingruppen zur Schulung von Gleichgewicht und Körpergefühl 

3.2. „Zirkustiere stellen sich vor“ – Selbstständiges Entwickeln und Darstellen von Zirkustieren ohne Hilfsmittel zur Erweiterung der grundlegenden Bewegungs-erfahrungen

3.3 „In der Zirkusschule“ – Entwicklung von Tierdressuren in einer Kleingruppe zur Verbesserung der Kooperationsfähigkeit innerhalb der Lerngruppe

4. Didaktische Schwerpunktsetzung

a. Kernanliegen

In der heutigen Stunde soll die Kooperationsfähigkeit der Schüler verbessert werden. Sie entwickeln in Kleingruppen Tierdressuren mit Kunststücken. Sie organisieren sich in den Gruppen und arbeiten in den Rollen des Dompteurs bzw. des dressierten Tieres konstruktiv zusammen.

b.  Thematische Strukturierung

In der heutigen Unterrichtsstunde sollen verschiedene Tierdressuren in mehreren Gruppen erarbeitet und am Ende in einer Manege vorgestellt werden. Nachdem die Schüler in der vorhergehenden Stunde verschiedene Tiere ohne Hilfsmittel und ohne genaue Absprache in Gruppen dargestellt haben, soll es in dieser Stunde darum gehen, die Bewegungen der Tiere in einer Gruppe möglichst gut abzustimmen und sie zu einer Tierdressur zusammenzufügen. 

In dieser Unterrichtseinheit wird der erzieherische Schwerpunkt auf die pädagogische Perspektive „Kooperieren und sich verständigen“ gelegt. „Durch eine angemessene Gestaltung des Unterrichts sollen Schülerinnen und Schüler lernen, das soziale Miteinander in den typischen Situationen des Sports zunehmend selbstständig und verantwortungsvoll zu regeln. Anlässe dafür bieten alle sportlichen Aufgaben, die durch gemeinsames Handeln zu lösen sind, besonders wenn arbeitsteilig kooperiert wird“ (LP S. 29) In dieser Stunde sollen die Schüler zwar eine Tierdressur mit entsprechenden Tierbewegungen ausgestalten, jedoch liegt der Schwerpunkt auf der Verbesserung des Zusammenspiels zwischen dem „Dompteur“ und seinen „Tieren“.

Diese Unterrichtseinheit ist dem Inhaltsbereich „Das Spielen entdecken und Spielräume nutzen“ zuzuordnen, denn es kommt im wesentlichen für die Schüler darauf an, ihre jeweilige Rolle möglichst gut einzunehmen, um eine gelungene Tierdressur darzustellen. Indem die Schüler unterschiedliche Rollen in einem Bewegungsspiel einnehmen, entdecken sie die Vielfalt von Spielmöglichkeiten und erleben diese als freudvoll. (vgl. LP S. 56) Hierdurch wird den Schülern die Gelegenheit gegeben ihre Spielräume zu entdecken und diese zu gestalten. (vgl. LP S.55)

In dieser Unterrichtseinheit wird der Grundsatz der Unterrichtsgestaltung „Öffnen und Anleiten“ verfolgt.  Für jeden Schüler soll es darum gehen, seine Rolle selbst zu entdecken und auszufüllen. Daher werden zunächst keine Hinweise gegeben, wie die jeweiligen Rollen ausgeführt werden können. Erst in der Zwischenreflexion sollen die Verhaltensweisen der unterschiedlichen Rollen thematisiert werden, um weitere Anregungen für die Ausgestaltung geben zu können. Des weiteren stehen den Gruppen Materialien zur Verfügung, die sie in ihre Dressuren einbauen können aber nicht müssen. 

Vorgegeben wird dagegen am Anfang, welche Tiere in der Zirkusschule auftreten. Dabei sind möglichst verschiedene Tiere ausgesucht worden, die nicht nur in ihren Bewegungen sehr unterschiedlich sind, sondern auch ihren Möglichkeiten überhaupt dressiert zu werden. Weiterhin soll Zirkusmusik die Schüler anregen, sich besser in ihre Rolle hineinzuversetzen.

Die Manege besteht aus kleinen Matten, wobei sich die Schüler ohne Turnschuhe darauf bewegen sollen. Dieses entspricht den Tieren im Zirkus. Darüber hinaus haben sie dadurch eine verbesserte taktile Wahrnehmung über die Füße und möglicherweise mehr Mut zu Kunststücken, bei denen ein harter Turnschuh wehtun könnte, z.B. beim Aufeinanderklettern oder etwa beim Springen über einen anderen Schüler.

c.  Lernzuwachs

Der Lernzuwachs dieser Unterrichtseinheit:

· organisieren sich innerhalb einer Gruppe und einigen sich auf eine gemeinsame Tierdressur

· spielen in unterschiedlichen Rollen und entdecken Vielfalt an Spielmöglichkeiten

· Rücksicht auf die Partner nehmen bzw. sich auf sie einstellen

d.   Zusammenhang im Lernprozess

Die Schüler haben bei dem Thema „Zirkustiere stellen sich vor“ in der vorhergehenden Einheit die unterschiedlichen Arten der Bewegung von Zirkustieren kennengelernt und ausprobiert. Schwerpunkt dieser Einheit war, die Bewegungen der Tiere selbstständig zu entwickeln und vorzustellen. Dabei sollten die Bewegungen der Tiere noch nicht zu einer Dressur zusammengefasst werden. In dieser Einheit standen den Schülern keine Hilfsmittel zur Verfügung. Dieses ist Schwerpunkt der heutigen Unterrichtseinheit, denn zu Tieren im Zirkus gehört es nicht nur, sich entsprechend der Tierart zu bewegen, sondern auch die Bewegungen in einer Dressur zu gestalten, eventuell sogar Kunststücke zu präsentieren. Voraussetzung dafür ist, dass die Schüler bereits Erfahrungen gesammelt haben, eine Aufgabe gemeinschaftlich in der Gruppe zu lösen. Wird die Aufgabe gemeinsam in der Gruppe gelöst, so haben die Schüler eine Grundform des sozialen Miteinanders erfahren und können in Zukunft die Gruppenarbeit leichter bewältigen. Dabei können sie dann verstärkt darüber nachdenken, wer welche Rolle und wer welche speziellen Aufgaben übernehmen kann.

e.   Strukturierung des Lernweges

Die für das Stundenthema benötigten Matten werden vor dem Beginn mit denen vom Umziehen eintreffenden Kindern aufgebaut aufgebaut. 

In der Einstiegsphase kommen die Schüler in einem Sitzkreis zusammen, da es mir dadurch ermöglicht wird, Aufgabenstellungen, Probleme und Schwierigkeiten mit den Schülern gemeinsam zu besprechen.

Das Anfangsspiel der heutigen Stunde ist ein „Dompteurspiel“. Zu Beginn des Spiels wird ein Schüler bestimmt, der die Rolle des Dompteurs übernimmt. Während die Musik läuft, müssen die anderen Schüler die Tiere, die der Dompteur zeigt, nachahmen und sich somit zur Musik bewegen. Dieses Spiel soll an das Thema der vergangenen Stunde anknüpfen und die Schüler auf das heutige Stundenthema einstimmen, indem es ihnen die Rolle eines Dompteurs verdeutlicht. Außerdem ermöglicht diese Phase den Schülern ihrem Bewegungsdrang nachzukommen.

In der nächsten Phase der Hinführung werden die Schüler auf das Stundenthema eingestimmt. Hierbei wird das Thema vorgestellt und bei den Schülern die Zieltransparenz als Voraussetzung für den weiteren Verlauf geschaffen. Ebenfalls findet in dieser Phase die Gruppeneinteilung statt. Hierbei liegen verschiedene Karten mit Tieren im Kreis und die Schüler dürfen sich ein Tier aussuchen, indem sie eine Karte ziehen. Dadurch können die Schüler selber entscheiden, welches Tier sie darstellen wollen und werden in keine Tierrolle „gedrängt“.

Zu Beginn der Experimentierphase ziehen sich die Gruppen in die vorgesehenen Ecken zurück. Die Ecken sind mit entsprechenden Tierschildern gekennzeichnet. Auf der Rückseite dieser Schilder befinden sich Tippkarten zur Organisation der Gruppe (siehe Anhang). Dort organisieren sie sich in der Gruppe und bestimmen gemeinsam einen Schüler, der die Rolle des Dompteurs übernimmt. Anschließend überlegen sie sich eine Tierdressur und probieren diese zusammen aus. An einer Hallenseite stehen den Schüler verschiedene Geräte zur Verfügung, die sie in ihre Tierdressuren einbauen können. Während der gesamten Phase des Experimentierens läuft im Hintergrund Musik, die die Schüler in ihre Tierdressur einbauen können. In dieser Phase kommt vor allem die pädagogische Perspektive „Kooperieren und sich Verständigen“ zum tragen. 

Im Anschluss an diese Phase findet eventuell eine kurze Zwischenreflexion im Sitzkreis statt, um über die Arbeit in der Gruppe zu reflektieren. Hierbei sollen sich die Schüler zu bestimmten Reflexionspunkten äußern, die auf Karteikarten geschrieben sind. Auf den Karteikarten sind der „Dompteur“ und seine „Tiere“ zu sehen, um somit die Zusammenarbeit zwischen den beiden Rollen zu reflektieren. Außerdem können an dieser Stelle evtl. Schwierigkeiten und Probleme gelöst werden.

In der nächsten Phase des Übens gehen die Gruppen in ihre Ecken zurück und üben ihre Tierdressuren weiter ein, um sie in der anschließenden Phase der Präsentation den anderen Schülern vorzustellen. Damit die Schüler in dieser Phase besonders motiviert sind, versammeln sie sich um die „Manege“. Die Gruppen zeigen nacheinander ihre Tierdressuren. Braucht eine Gruppe Geräte, so baut sie diese selbst in der Manege auf und räumt sie anschließend zur Seite. 

Die Stunde endet damit, dass die benötigten Geräte gemeinsam abgebaut werden.

5.   Zielorientierung der Stunde

Die Schüler

· erweitern ihre soziale Kompetenz, sich in der Gruppe über Rollenverteilung und eine gemeinsame Bewegungsgestaltung abzusprechen

· machen sich die unterschiedlichen Rollen bewusst

· erfahren Freude im Zusammenspiel mit der Gruppe 

· erfahren Freude im Einnehmen und Darstellen der unterschiedlichen Rollen

· erkennen die Leistungen anderer Gruppen an

· gestalten Bewegungsabläufe

· nehmen aufeinander Rücksicht

· verständigen sich gegenseitig

6.  Verlaufsplanung

	Phase
	Handlungsschritte
	Sozialform, Medien
	Kommentar

	
	· freie Bewegungszeit
	· Bälle, Seile etc.
	· erster Bewegungsdrang der Schüler wird gestillt

	Einstieg
	· Begrüßung

· Schüler spielen ein „Dompteurspiel“; Dompteur wechselt im Laufe des Spiels

· Schüler laufen durch die Halle und bewegen sich zur Musik; dabei müssen sie Bewegungen Tiere nachmachen, die der Dompteur auf Karten zeigt.
	· Sitzkreis

· Musik

· freies Laufen

· 
	· Spiel dient der Erwärmung und dem Abbau des Bewegungsdranges; 

· Spiel stimmt die Schüler auf das Stundenthema ein

	Hinführung
	· Treffen im Sitzkreis; 

· Zieltransparenz

· Einteilung der Tiergruppen durch Karten
	· Sitzkreis

· Karten mit Bildern von Tigern, Pferden, Elefanten, Seehunden und Hasen
	· Voraussetzung für weiteren Stundenverlauf wird geschaffen

	Experimentieren
	· Gruppen ziehen sich in verschiedene Ecken zurück und beginnen damit, eigene Tierdressuren zu entwickeln

· in den Gruppen entscheiden die Schüler selbstständig, wer die Rolle des „Dompteurs“ übernimmt

· Schüler können selbst entscheiden, ob sie Geräte nehmen und wie sie diese in die Tierdressur einbauen
	· Gruppenarbeit

· Tierschilder mit TIppkarten

· Musik

· Matten

· Gymnastikreifen

· Chiffontücher

· kleine Kästen

· Stäbe

· Bälle

· Seilchen

· Medizinbälle
	· Schüler arbeiten möglichst selbstständig in ihren Gruppen

· Pädagogische Perspektive „Kooperieren und sich verständigen“ kommt durch die Gruppenarbeit zum tragen

	mögliche Zwischenreflexion
	· Schüler äußern sich zu ihrer Arbeit in der Gruppe, berichten über ihre gemachten Erfahrungen, ggf. auch durch Demonstration 
	· Sitzkreis

· Karteikarten
	· Verbalisieren und Erfahrungsaustausch

· mögliche Schwierigkeiten/Probleme werden angesprochen


	Präsentation
	· stummer Impuls zur Reflexion: 1. Bild: Dompteur zeigt etwas, alle Tiere machen es gleich nach; 2. Bild: Dompteur zeigt etwas, Tiere gucken nicht auf seine Hand, machen alle etwas unterschiedliches.

· die verschiedenen Gruppen führen ihre Tierdressuren in der Manege vor

· nach jeder Gruppe kurze Reflexion des Zusammenspiels zwischen dem Dompteur und den Tieren

· jede Gruppe baut in der Manege die benötigten Geräte auf und baut sie anschließend auch ab
	· Sitzkreis

· Musik

· versch. Geräte
	· Schüler stellen ihre Tierdressuren den anderen Mitschülern vor

· L. übernimmt Rolle des Zirkusdirektors, er sagt die einzelnen Nummern an.

	
	· Abbau der Geräte
	· 
	· 


	Üben
	· Schüler üben weiter an ihrer Tierdressur
	· Gruppenarbeit

· Musik
	· Schüler üben weiter an ihre Tierdressuren
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